Doping
Definition

Doping ist eine unphysiologische Steigerung der Leistungsfähigkeit durch Anwendung verschiedener Substanzen.

Verbotene Wirkstoffe
1. Stimulantien (Weckamine: Amphetamine; Methamphetamine)
· enge Verwandtschaft zum körpereigenen Adrenalin

· Mobilisierung der autonom geschützten Reserven (bis zur totalen, auch tödlichen, Erschöpfung)

Wirkung

· schwindende Müdigkeit => geistige Leistungsfähigkeit wird angeregt

· leichte Euphorie => erhöhtes Selbstvertrauen

· gesteigerte Aktivität
Problematik

· psychische Schäden ( Suchtgefahr => Depressionen => Selbstmord)

· Muskelzittern

· Herzrhythmusstörungen

2. Narkotika und Analgetika (Betäubungs- und Schmerzmittel)

· dient zur Schmerzhemmung und Schmerzbeseitigung

· Impulse auf der Hirnrinde werden gedämpft => Schmerzempfindung wird abgeschwächt / aufgehoben

Wirkung

· psychische Beruhigung bis hin zur leichten Euphorie
· Beseitigung bewegungshemmender Schmerzen

Problematik

· bei Schmerzen an Sehnen, Muskeln, Knochen wird die bewegungseinschränkende Schutzhemmung  aufgehoben => Sehnenabriss, Muskelriss, Knochenbruch

· durch die Tolleranzentwicklung erfolgt eine Dosissteigerung => Atemlähmung => Tod

· physische und psychische Abhängigkeit

· Entzugserscheinungen sind : Unruhe; Angst; Aggressivität; Schlaflosigkeit; Depression;

     Schweißausbrüche; Durchfall; Atmungsbeschleunigung

3. Anabole Steroide (aus der Klasse der männl. Sexualhormone, der Androgene)
Anabole Wirkung äußert sich:
- im Eiweißaufbau 




          
- in der Wachstumsförderung von Muskeln, Sehnen und Organen  
Anabole Steroide sind nur wirksam, wenn
-gleichzeitig Trainingsreize gesetzt sind






          
- eiweißreiche Kost zu sich genommen wird   

Anwendungsbereich

· bei Sportarten mit hohem Körpergewicht, hoher Muskelkraft, hoher Schnellkraft (Bodybuilding  Gewichtheben, Rudern usw.)

· bei Frauen, da es auf sie eine starke Wirkung besitzt
psychische Faktoren

· leicht euphorische Grundstimmung

· allgemeines Wohlbefinden

· Aggressivität

· Starke Motivation

Problematik

· durch rasche Steigerung der Muskelkraft => Überlastung des Sehnen- und Bänderapparates

· Gefahr  von Bänderrissen, Knorpelschäden an den Gelenken und Knochenschäden

4. Betablocker (Gruppe der Sedativa = Beruhigungsmittel)

Betablocker sind eine anerkannte Medikamentenklasse zur Behandlung von

· Hypertonie

· Herzrhythmusstörungen
· Verbesserung der kardialen Sauerstoffversorgung
Anwendungsbereich im Sport

· Reduktion von Angst und Muskelzittern

· beruhigende Wirkung (Der Schütze bekommt eine ruhige Hand und die Herzfrequenz wird gesenkt)
Betablocker wirken jedoch leistungshemmend bei Ausdauersportarten, da sie die Substratverfügbakeit unterdrücken und die Herzfrequenz drastisch senken.

5. Diuretika (harntreibende Mittel)

· Ausscheidung von Wasser

· Gewichtsverlust
· Beeinträchtigt den Nachweis von Dopingmittel( Verdünnung des Urins => pH-Wertverschiebung)
Problematik

· Störung des Elektrolyt- und des Wasserhaushalts

· Gesundheitsgefährdung

Verbotene Methoden

1.Blutdoping (Bluttransfusion; Blutreinfusion)
Methode1

· Entnahme von körpereigenem Blut 

· Reinfusion nach 2-3 Wochen => Vermehrung der Gesamtblutmenge

Methode2

· Bluttransfusion von einer anderen Person

· Mindestblutmenge von 900ml um leistungssteigernden Effekt zu erreichen
Ziele

· Vermehrung des gesamten Blutvolumens und der roten Blutkörperchen
· vermehrte Sauerstoffkapazität
· längere Verweildauer des Blutes in beanspruchter Muskulatur
Problematik 
· gefährliche Infektionskrankheiten können auftreten (AIDS/ Hepatitis)

· Überlastung des Kreislaufsystems durch überhöhte Blutmenge im Körper

Eine vergleichbare Methode ist das Einnehmen des Hormons Erythropoetin (EPO), welches die rote Blutzellenbildung anregt.

2. Physikalische, chemische und pharmakologische Manipulation

· Substanzen welche die Unversehrtheit und Rechtsgültigkeit von Urinproben in Frage stellen

· Urinaustausch / Urinverdünnung

· Unterdrückung der Ausscheidung von Substanzen aus der Niere durch Medikamente

Freigabe von Dopingmitteln? Pro und Contra

	Pro 

· Eine Freigabe beendet die Verlogenheit im Sport

· In einer Gesellschaft, in der Alkohol und Zigarettenkonsum erlaubt ist, sollte Dopingmittel nicht verboten werden

· Bei sachgemäßer Einnahme sind die gesundheitlichen Risiken überschaubar. Leistungsfördernde Mittel müssen unter Kontrolle des Arztes eingenommen werden, was die Gesundheit des Athleten schützt.

· Der Rückgriff auf pharmakologische Substanzen ist Privatsache und individuell zu verantworten

· Auch in anderen Bereichen der Gesellschaft werden leistungsfördernde Mittel genommen

· Kontrollen können den Dopingmissbrauch nicht verhindern, sie schüren die unkontrollierte Einnahme.

· Einige Athleten werden Mittel und Wege finden, sich den Kontrollen zu entziehen. Das verstärkt die Chancenungleichheit

· Das Geld, das für die Kontrollen benötigt wird, sollte besser in die Forschung fließen, um Doping überflüssig zu machen.
	Contra
· Drogenkonsum ist ungesund. Gerade der Sport sollte hier vorbildhaft sein

· Dopingmittel verzerren die Chancengleichheit und sind gerade deshalb unfair

· Wenn andere auch keine Dopingmittel nehmen, verzichtet jeder Athlet gerne darauf

· Die möglichen Nebenwirkungen sind viel zu gefährlich

· Kontrollen müssen nur wirksam gestaltet werden, dann löst sich das Problem von alleine

· Wer will dann noch verhindern, dass bereits Kinder Dopingmittel nehmen?

· Eine Freigabe von Dopingmittel würde die Akzeptanz und Attraktivität auch im Breiten- und Freizeitsport fördern

· In Zukunft würden dann vielleicht auch noch mit genetischen Manipulationen am Menschen die Leistungen gesteigert.
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